vierteljährlich nur 15 
monatlich A 


nnch kaum Beſchluß gefaßt ſein. 
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Einladung zum Abonnement. 
ne e fe ie Pal 
desc Fee d e de e 


man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen un ſerer Zeitung machen. Wir werden uns be⸗ 


üben, vurch ſchnelle Nachrichten und prompte 
Sein uns das Lee er Leſer RE 


fernerhin zu erhalten. Wir werden fortfahren, eine 


ſpannende und intereffante Erzählung als Feuilleton 
zu bringen. Bon der Vierteljahesſchrſſt, „melde, den 
Abbnnenten gratis geliefert wird, wird auch im näck⸗ 


ſten Quartale wiederum ein Heft ericheinen. Der Preis 


unserer Zeitung beträgt nach bote dor auf der Poſt 
* Sgr., in Stettin 
Sgr. tci. Botenlobn 
— Die Redaktion. 
Deutſchland. 1 
Berlin, 22. Dexember. Ueber die Re- 


gierungskriſis iſt auch in den letzten Tagen nichts 
Gee bekannt geworden, wenn auch, kein Grund 


7 


vorliegt, an dem Rücktritt des Reichskanzlers als preu⸗ 


ßiſcher Minifterpräfivent und deſſen proviſoriſcher Er⸗ 


ſetzung als ſolcher durch den Grafen Raen zu zweifeln. 


Wie letzterer in ſeiner Thätigkeit als Kriegsminiſter 


zukünftig unterſtützt, ob ſtatt ſeiner ein anderer Reſſort⸗ 


minister ernannt oder ihm ſelbſt vorerſt nur im Adlatus 
beigegeben werden wird, darüber dürfte bis jetzt wohl 
Ebenſo iſt Aller⸗ 
höchſten Ortes noch keine Entſcheidung auf das ſchon 
fast vierzehn Tage alte Entlaſſungsgeſuch des Herrn 
v. Selchow ergangen, der an demſelben übrigens ent⸗ 
ſchieden feſthalten zu wollen ſcheint. Im engſten Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſen Fragen ſteht die nunmehr 
etwas weiter vorgerückte, betreffend die Ernennung eines 


erſten vortragenden Rathes im Staatsminiſterium und 
die anderweite Regelung des Geſchäftskreiſes dieſes 


hohen und wichtigen Beamten. Der Wirkl. Geh. 

cht ederlegung ſeiner Stellung beharren 
mußte, iſt dieſer Tage mit dem Fürsten Bismarck zu⸗ 
jammen vom Könige empfangen, und von dieſem end⸗ 
lich das Entlaſſungsgeſuch des erſteren zum Wechſel 
des Jahres genehmigt worden. Wie man hört, rückt 
der zweite Rath des Staatsminiſteriums, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrats Wagener, in die Stelle eines erſten 
Raths; von der Berufung des Geh. Rath Perſius 
aus dem Minifterium des Innern in das Staats- 
miniſterium, von der vor einigen Wochen die Rede 
war, iſt abgeſehen worden, dagegen ſoll eine Raths⸗ 
ftellung anderer Art kreirt werden. Es iſt nämlich 
noch ſehr fraglich, ob der Geh. Rath Wagener in 
Zukunft den Vortrag beim Monarchen, wie derſelbe 
bisher von dem erſten Rathe gehalten worden, über⸗ 
nehmen wird; voraus ſichtlich werden die ſogenannten 


Ober ⸗Re ath Wehrmann, der aus Geſundheits⸗ 
häschen auf, gde 


Kabinets-Angelegenheiten fortan getrennt behandelt und 


deren Bearbeitung einem Rathe übertragen werden, 
der gleichzeitig dem Staatsminiſterium und dem Civil- 
Kabinet Sr. Majeſtät angehören wird. Ueber die für 
dieſen neuen Poſten in's Auge gefaßte Perſönlichkeit 
verlautet noch nichts. — Geſtern hat eine wichtige 
Plenarſizung des Bundesraths ſtattgefunden, die erſte, 
in der wieder der Reichskanzler perſönlich den Vorſitz 
geführt hat. Auf der Tagesordnung ſtanden die Vor⸗ 
legung des Geſchäftsberichtes der Reichs-Liquldations⸗ 
Kommiſſion für Rhedereiſchäden, die Abſtimmung üb. 
die neue Sermannsordnung und der Entwurf über eine 
Civil-Prozeß-Ordnung; der leptere iſt übrigens bereits 
dem Drucke übergeben und wird daher noch in dieſen 
Tagen dem Publikum zugänglich werden. 

Berlin, 22. Dezember. Der Brauuſchweiger 
Landesverſammlung iſt vom Staatsminiſtecm unter 
dem 6. Dezember ein jetzt gedruckt porliegendes Schrei⸗ 
ben zugegangen, welches nachſtehende W 
Stelle über die vielbeſprochene Erbfolgefrage enthält: 
„Das Herzogthum bildet zufolge §. 1 der neuen Land- 
ſchaftsordnung vom 12. Oktober 1832 einen durch 
dasſelbe Grundgeſez verbundenen, im Artikel 1 der 
Berfafjung des deutſchen Reiches anerkannten untheil- 
baren Staat, deſſen Regierung laut §. 14 der neuen 
Landſchaftsordnung in dem fürſtlichen Geſammthauſe 
Braunſchweig-Lüneburg nach der Lineal⸗Erbfolge und 
dem Rechte der Erſtgeburt im Mannesſtamme und na 
deſſen Erlöſchen auf die weibliche Linie vererbt 2 
— So wenig hiernach abzusehen iſt, wie das Herzog⸗ 
thum mit einem anderen und namentlich dem Staate 
Preußen ſollte vereinigt werden können, ſo undenkbar 
erſcheint es, daß — dieſe Möglichkeit dennoch voraus⸗ 
gejept — mit einer ſolchen Vereinigung der nur dure 
Eroberung herbetzuführende Verluſt der Selbſtſtändigkeit 
des Herzogthums verbunden ſein könnte, da gegen Er- 
oberung die Reichs verfaſſung eine unüberſteigliche Schranke 
bietet. — Mit der Gewißheit dauernder Selbſtſtändig⸗ 
keit des Herzogthums ſchwinden aber alle diejenigen 
Beſorgniſſe, welche für die finanziellen Einrichtungen 
des Landes aus der Aufhebung ſeiner Selbſtſtändigkeit 


Stettine 


Landes entſiehenden Gefahren durch den rt 
bereits bel den betreffenden Verhandlungen u 


2 


“ 


herzuleiten geſucht ſind. — Wenn man ind 
einen Rechtsbruch, wodurch das Herzogthum 
jeitigung ſeiner Selbſtſtändigkeit einem größe 
einverleibt würde, für möglich erachten wollte, 
den die hieraus für die finanziellen Verhältniſſ 


Stiftungsfonds nicht abgewandt werden, 


vorigen Landtage mit Recht hervorgehoben — fü 
in das Land kommende, fremde Macht, we h 
Verfaſſung nicht reſpettirt, es gleichgültig iſt, h. 
dere Jonds vorhanden find oder nicht, indem 
Ran auch deren Vorpandenſein ſchwerlich hen 
würde. f Al. 


— Wie das „D. Wochnbl.“ bött. werben die 


erſten allgemeinen Inſtr aktionen in Betreff der Einfüh⸗ 


rung der Kreisordnung an die Regierungspräſſdenten 


ſchon in der nächſten Woche ergehen. 1 


— Die den Herzog von Aremberg und deſſen] Aumenau nach 


ſtandesherrliche Verhältniſſe betreffende Vorlage 
unveränderter Geſtalt beim Abgeordnetenhauſe 
eingebracht worden. Hi 


wenn 


zu retten: allein dieſe Verhandlungen ſind, 


„Hann. Cour.“ mittheilt, nicht über Pourparlers hin⸗ 
ausgekommen und vom Herzoge, als er ſich von ihrer“ 


Erfolgloſigkeit überzeugen mußte, wieder abgebro 
Prinzipiell wird die Staatsregierung der Einräumung 


eines ſolchen Praſentationsrechts ſchwerlich entgegen ge- T 
weſen ſein, da ähnliche Befugniſſe in den mit anderen 


Standesherren abgeſchloſſenen Verträgen zug 
ſind; aber man wird, abgeſehen von 


netenhauſes, beſorgt haben, daß mit dem in der 
unleidlichen Familien- und Coterie-Unweſen im Are 
berg - Meppenſchen gründlich nicht werde a 
werden können, wenn der Herzog die Befu; 


auf die Beſetzung der Umtsrichter- und Verwaltung 


ſtellen nach wie vor einzuwirken. 


deshalb auch der Juſtizminiſter Leonhardt, welcher im 
Abgeordnetenhauſe 0 


räumt hatte, ſich mit Entſchiedenheit gegen Gewährung 


des Präſentationsrechts ausgeſprochen haben. Schwer⸗ 
lich wird aber auch der als ultramontan bekannte Her⸗ 
ig von Aremberg, welcher feinen Sitz im Herren⸗ 


hauſe nur einnimmt, wenn es gilt, in Verbindung mit 


der klerikal⸗feudalen Partei gegen das Schulaufſichts⸗ 
geſetz und die Kreisordnung zu ſtimmen, in Berlin 
pertona grata ſein, jo daß an fi in den maßge⸗ 
enden Kreiſen wenig Neigung vorhanden ſein wird, 
Jſeinen Gunſten Konzeſſionen zu machen. Uebrl⸗ 
gens wird die Vorlage unzweifelhaft der verſtärkten 
Juſtizkommiſſion, welche auch den Geſetzentwurf wegen 
Regulirung der ſtaatsrechtlichen Stellung des Fürſtli⸗ 
chen Hauſes Sapn⸗Wittgenſtein⸗-Berleburg vorzubera⸗ 
then hat, überwieſen werden. In dieſer Vorausſicht 
hat ſich auch der Abgeordnete Windthorſt⸗Meppen, be- 
kanntlich der parlamentariſche Sachführer des Herzogs 
von Aremberg, die größte Mühe gegeben und ſchließ⸗ 
lich durchgeſetzt, daß die Juſtizkommiſſton, welcher er 
nicht angehörte, behufs Vorberathung des letzteren Ent 
wurfes um 7 Mitglieder vermehrt wurde. Unter den 
neugewählten 7 Mitgliedern befindet ſich natürlich auch 
Herr Windthorſt, ſo daß derſelbe nunmehr Gelegen⸗ 
heit haben wird, ſchon in der Kommiſſion die Ar⸗ 
ſprüche ſeines Patrons zu verfechten. Daß es übr⸗ 
gens, unerachtet allen Scharfſinns und aller Geſchic⸗ 
lichkeit, den Bemühungen des Herrn Windthorſt ge⸗ 
lingen könnte, den Anſprüchen des Herzogs im Abgı- 
ordnetenhauſe Geltung zu verſchaffen, wird ſchwerkih 
angenommen werden dürfen. 
e Der Biſchof von Metz hat 4000 Fraukm 
für die an der preußiſchen Oſtſeeküſte Verunglückten 
gezeichnet. Wir haben noch keine Kenntniß von dn 
Summen, welche die Bijchöfe des alten Deutſchlan's 
eee des großen Nothſtandes beigeſteunt 

— Der dem Hauſe der Abgeordneten in deſfn 
letzter Sitzung vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 120 Millionen 
Thaler zur Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſern 
Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes, bezweckt folgeme 
Verwendungen: 

J. für den Bau der Bahnen: 8) von Berin 
nach Wetzlar 50,750,000 Thlr.; o) von der Reichs- 
grenze bei Sierk über Trier und Koblenz unter feter 
Ueberbrüdung des Rheins nach Ober-Lahnftein zim 
Anſchluß an die Lahnbahn 20,750,000 Thlr.; e) vn 
Hanau nach Friedberg 2,900,000 Thlr.; d) von Go⸗ 
delheim reſp. Ottbergen nach Northeim 5,900,000 
Thlr.; e) von Welwer nach Dortmund 3,300,000 
Thlr.; t) von Harburg über Soltau nach Hanncher 
11,120,000 Thlr.; g) von Saarbrücken durch Ins 


— 


Allerdings hatte der Herzog in 
un irgend möglich, das von ihm beanspruchte Prä⸗ 
ſentationsrecht zu den Stellen bei deu Amtsgerichten] und von der Gruben 
und den Verwaltungsänitern in der 1 
wie 


zu erwartenden prinzipiellen Widerſpruche des Abgeord⸗ deri 


Theil der Aufgaben des Staates auf das Reich über⸗ 


er Jeitnug. 


ſammen alſo für Neubauten 101,920,000 Thlr. 
II. für die Anlage zweiter Gleiſe: 


zen 2,548,000 Thlr. 


zuſammen 452,000 Thlr. 


hlr., zuſammen 6,080,000, Thlr. 
Staatsbahnen 9,000,000 Thlr. 


ſchließt. 


den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in das Reichs- 
poſtgebiet nicht. 

Poſen, 21. Dezember. Der Landrath von 
Kulm hat, wie die „Poſener Zeitung“ meldet, auf 


dortigen Kreiſe, auf einer angeblichen Miſſionsreiſe ka⸗ 
findliche katholiſche Geiſtliche ausweiſen laſſen. 


über die Grenze gebracht. 

Darmſtadt, 21. Dezember. Der Großherzog 
hat den Landtag mit einer Thronrede eröffnet und in 
derſelben namentlich hervorgehoben, daß, wenn auch — 
wie ſolches für die nationale Stellung und die Wohl⸗ 
fahrt Deutſchlands nothwendig — ein anſehnlicher 


gegangen ſei, doch immerhin den Einzelſtaaten ein neues 
Gebiet zu ſegensreicher Entwickelung und ſelbſtſtändiger 
Wirkſamkeit verbleibe. Es wird ſodann eine Reihe 
neuer Geſetzesvorlagen, namentlich die neue Städte- 
ordnung, eine Landgemeinden-Ordnung, ein Geſetz über 
die Volksſchule und ein Geſetz über die rechtliche Stel⸗ 
lung der Kirche zum Staate angekündigt. } 

Karlsruhe, 20. Dezember. Die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden hat, wie das neueſte Bulletin mit⸗ 
theilt, eine ſehr ruhige Nacht bei mehrſtündigem er⸗ 
quickenden Schlafe verbracht. Das Fieber iſt faſt ge⸗ 
ſchwanden und die äußeren Krankheitserſcheinungen ſind 
in der Heilung begriffen. 

Auslaud. 

Paris, 20. Dezember. Geſtern ſpeiſte eine 
Anzahl von Abgeordneten der Rechten bei Thiers, und 
viele andere, darunter auch Batbie, mit welchem ſich 
der Präfivent ſehr freundlich unterhielt, fanden ſich in 
der Abendgeſellſchaft ein. Die Mitglieder der Rechten 
waren in Folge der Erklärungen Goulard's Betreffs 
der Maires in äußerſt guter Laune. In den anti⸗ 
klerikalen Zeitungen zeigt ſich über Goulard's Sprache 
große Unzufriedenheit; ſelbſt die Debats find von der⸗ 
ſelben nicht erbaut. Geſtern brachten in der Medizin⸗ 
ſchule ungefähr 2000 Studenten dem Profeſſor Ro- 
bin, der als angeblicher Atheiſt von den Liſten der 
Geſchworenen geſtrichen worden, eine Ovation dar. 
Man rief: „Es lebe Robin! A bas Batbie, Da- 
panloup et les Jésuites“ Die Polizei ſchritt 


für das Schlußſtück der Berliner Verbindungsbahn von 
Schöneberg nach Charlottenburg 4,400,000 Thlr., zu⸗ 


niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn: von Ruhbank bis Dit⸗ 
tersbach 195,000 Thlr.; d) auf der weſtphäliſchen 
Bahn: von Warburg bis Haueda 55,000 Thlr.; e) 
auf der Saarbrücker Bahn: von Dillingen nach Völk⸗ 
lingen und von St. Johann nach Brebach 278,000 
Thlr.; q) auf der hannoverſchen Bahn: von Nort⸗ 
heim bis zur vormals hannoverſchen Landesgrenze in 
der Richtig auf Nordhauſen 671,000 Thlr.; e) auf 
der Bebra⸗Hanauer Bahn: von Hünfeld nach Neu⸗ 
kirchen und von Saalmünſter nach Gelnhauſen 402,000 
Thlr.; f) auf der naſſauiſchen Bahn: von Bahnhof 
Wiesbaden der Taunusbahn bis zur Station Curde 
bei Biebrich, von Lorch nach St. Goarshauſen, von 
Weilburg und von Ems nach Eſch⸗ 
in hofen 947,000 Thlr., alſo für zweite Gleiſe im Gan⸗ 


0 Li, für die Anlage dritter Gleiſe: a) auf der 
Zwiſchenzeit abermals Verhandlungen angeknüpft, um] Saarbrücker Eiſenbahn: von St. Johann zur Grube 
Dudweiler, von Friedrichsthal zur Grube Altenwald 
ſtation Dudweiler nach Sulzbach 
297,000 Thlr.; „) auf der naſſaulſchen Bahn: von 
Station Curve bis Bahnhof Caſtel 155,000 Thlr., 


IV. für Erweiterungs bauten: a) des Bahnhofs 
hen.] Hannover mit 4,380,000 Thlr., b) der Bahnhöfe und 
9] Gleisanlagen der Berliner Verbindungsbahn 1,700,000 


V. für die Vermehrung des Betriebsmaterials der 


en erſor⸗ 


Verkehr Sitzungen ab. Der letztere hat ein Geſchäfts⸗ 
regulotiv für das Bundesamt für Heimathweſen aus 
gearbeitet, welches ſich im Weſentlichen an das Ge⸗ 
ſchäfts⸗Regulativ für das Reichsoberhandelsgericht an⸗ 


— Wie wir ſofort vermuthet haben, beſtätigt ſich 
die Nachricht der „Deutſchen Poſt“ von im General- 
Poſtamte angeblich ſchwebenden Verhandlungen über 


Grund des Geſetzes, betreffend die Jeſuiten, vier im 


Zwei 
derſelben waren Ausländer, der eine in Warſchau, der 
andere in Krakau heimiſch, und wurden dieſe als bald 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


nicht ein. — Die Seine iſt ſeit geſtern wieder um 
20 Centimeter gefallen und ſteht jetzt 70 Centimet 
tiefer als ihr höchſter Standpunkt war. 1 
Paris, 21. Dezember. Die beiden Unter⸗ 
Kommiſſionen des Dreißiger⸗Ausſchuſſes hielten heute 
Sitzung. Die erſte, welche mit der Regulirung der 
Vollmachten der gegenwärtig beſtehenden Gewalten 
betraut iſt (ſie beſteht aus Delacour, Grivart, de 
Larcy, de Broglie, Batbie, Lucien Brun und Mar 
Richard), beſchloß nach dreiſtündiger Berathung, 1) daß 
die Unter⸗Kommiſſion über die Frage Betreffs der Er- 
nennung einer zweiten Kammer berathen könne, daß 
jedoch dieſe Anſtalt erſt zwei Monate vor der Auf⸗ 
(öfung der National⸗-Verſammlung in's Leben treten 
dürfe; 2) daß man Herrn Thiers von der Tribüne 
entfernen müſſe, ihm jedoch Entſchädigungen zu be⸗ 
willigen habe; 3) daß die Entſchädigungen in einem 
Suspenfiv-Beto beſtehen ſollen; 4) daß der Präſident 
der Republik das Recht erhalte, eine dritte Berathung 
über die Geſetze hervorzurufen, an welcher er Theil 
nehmen könne. Man dann die Prüfung der 
Frage Betreffs des Suspenſiv⸗Votums. Die gefaßten 
Beſchlüſſe klingen ganz verſöhnlich, nur darf man nicht 
vergeſſen, daß gerade der Hauptpunkt außer Acht ge⸗ 
laſſen iſt, nämlich der, ob man Thiers das Recht be⸗ 
willigen wird, in Uebereinſtimmung mit der zweiten 
Kammer die National⸗Verſammlung aufzulöſen. Eine 
Debatte entſpann ſich über den Unterſchied, der zwiſchen 
der Rede des Präſidenten der Republik und der Du⸗ 
faure's beſteht. Broglie brachte dieſes zur Sprache. 
Die Kommiſion hielt aber für gut, die Rede des Herrn 
Thiers als die Vervollſtändigung der des Juſtizminiſters 
anzuſehen. Die Unter⸗Kommiſſion hält morgen wieder 
Sitzung. Die zweite Unter⸗Kommiſſion, welche ſich 
mit den konſtitntionellen Reformen des linken Centrums, 
oder vielmehr mit denen des Herrn Martel Bartha zu 


der Propoſition von Michel Barthe. Sie wird ſich 
während der Vakanzen jeden Freitag verſammeln. 

Verſailles, 20. Dezember. Das linke Cen- 
trum beſchloß heute nach einer längeren und lebhaften 
Verhandlung, die Neuwahlen für den Vorſtand bis 
zum 8. Januar zu vertagen. Dieſer Beſchluß wird 
als ein Pfand der Einigung zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien dieſer parlamentariſchen Gruppen betrachtet. 

— In der heutigen Sitzung der National-Ber- 
ſammlung legte der Kriegsminiſter einen Antrag vor, 
Dünkirchen in eine Feſtung erſten Ranges zu verwan⸗ 
deln. Die Dringlichkeit wird gewilligt. Die Budget- 
berathung wurde heute zu Ende geführt und das Ge⸗ 
ſammtbudget mit 667 Stimmen angenommen. Die 
Diskuſſion war ohne Intereſſe. Die Unter⸗Kommiſ⸗ 
fionen des Dreißiger-Ausſchuſſes hielten heute eine 
Sitzung. i 

Verſailles, 21. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung wurde der Geſetz⸗ 
entwurf über die Zurückgabe der Güter an die Prinzen 
von Orleans in dritter Berathung genehmigt. Die 
Berathung der anderen Vorlagen wurde hierauf bis 
zum 8. Januar vertagt. 

London, 21. Dezember. Die Themſe iſt aus 
ihren Ufern getreten. Der Park bei Windſor ift in 
einen großen See verwandelt und tauſende Morgen 
Landes ſtehen unter Waſſer. 

Rom, 21. Dezember. Das Unwohlſein des Kö⸗ 
nigs iſt faſt gänzlich gehoben. Die Kriegsſchiffe „Ve⸗ 
detta“ und „Governolo“ werden nicht nach Borneo, 
ſondern zum Zweck einer Inſtruktionsreiſe in das rothe 
Meer gehen. 

Florenz, 21. Dezember. Die „Natione” be⸗ 
ſtätigt, daß die Kaiſerin von Rußland mit zahlreichem 
Gefolge in Neapel erwartet wird. Während der An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin wird eine ruſſiſche Flotte in 
Neapel und zum Theil in Sorrento ſtationirt. 

Petersburg, 20. Dezember. Prinz Carl von 
Preußen hat heute Mittag ſeine Rückreiſe nach Berlin 
angetreten. Der Kalſer und ſämmtliche hier anweſende 
Großfürſten verabſchiedeten ſich von demſelben in herz⸗ 
lichſter Weiſe auf dem Bahnhofe. Auch die jüngſten 
Großfürten trugen preußiſche Untform. 

Cairo, 21. Dezember. Die von Konſtantinopel 
aus verbreitete Nachricht, daß die egpptiſche Regierung 
durch Vermittelung von Bankhauſern in Konſtantinopel 
eine Anleihe von 2½ Million Pfd. Sterl. kontrahirt 
habe, entbehrt jeder Begründung. 

Provinzielles. 

Stettin, 23. Dezember. Die Kommiſſion zur 
Vorberathung des Entwurfs eines Fiſchereigeſetzes für 
den preußiſchen Staat hat zu ihrem Referenten den 
Abgeordneten des Randow -Greifenhagener Wahlrreiſes 
Herrn Regierungsrath und Rittergutsbeſitzer Dum⸗ 


tereſſe des Publikums liegt, recht Häufig eine ſachver⸗ 


vom 


nicht näher bekannt. 


rath hierſelbſt, zum Korreferenten den Abgeordneten 
Herrn Profeſſor und Direktor Dr Virchow ernannt. 

— Das Stettiner und Altdammer Fiſcherei-Ge⸗ 
werk haben fich mit einer Vorſtellung an den Abgeordne⸗ 
ten unſerer Stadt Herrn Th. Schmidt gewendet, um 
mehrere Paragraphen des Fiſcherei-Geſetzes amendirt 
zu ſehen. 

Stettin, 23. Dezember. Wie ſehr es im In⸗ 
ſtändige Unterſuchung der zum Verkauf hier eingeführ- 
ten Milch vornehmen zu laſſen, ergiebt ſich einfach 
ſchon daraus, daß bei der heute auf poltzeillche An⸗ 
ordnung durch den Herrn Medizinalrath Dr. Gveden 
ausgeführten Unterſuchung mehrere Händler betroffen 
wurden, deren Waare nicht mehr als zwiſchen 12 und 
13 Prozent Milchgehalt ergob; — die übrige Flüſ⸗ 
ſigkeit beſtaͤd — in Waſſer. Natürlich wurde dies 
wäſſerige Fabrikat ſofort konfiscirt und in die Rinn⸗ 
ſteine gegoſſen. Außerdem aber werden die Verkäufer 
auch noch wegen Verkaufs verfäljchter Nahrungsmittel 
Polizetrichter unter Anklage geſtellt. 

— Der in dem Houſe große Laſtadie Nr. 14 
wohnhafte Böttchergeſelle Wilhelm Farbel machte 


geſtern in ſpäter Abendſtunde feinem Leben durch Er⸗ 


hängen ein Ende. Das Motiv des Selbſnnordes it 

— Der, wie gemeldet, vor einigen Abenden 
durch einen Sturz vom Rangirzuge am Kopfe verletzte 
Eiſenbahnarbeiter Manzke iſt in Folge dieſer Vers 


letzung bereits verſtorben. 


„Titania“ von Kopenhagen hier ein und heute Früh] ſchneiden. 


— Die Dampſſchtffoverbindung mit Swinemünde 


iſt des ſtärkeren Froſtes ungeachtet noch nicht ge⸗ 


ſchloſſen. Geſtern Nachmittag traf noch der Dampfer 
iſt der engliſche Dampfer „Balder“ von hier nach 


Swinemünde mit der gleichzeitigen Beſtimmung abge⸗ 


gangen, dem im Haff feſtgerathenen engliſchen Dam. 
pfer „Orient“ Hülfe zu leiſten⸗ 5 r n 
— Das vom „Stettiner Muſikverein““ zum 


Beſten der durch die Sturmfluth Beſchädigten veran⸗ 


ſtaltete Konzert hat nach Abzug ſämmtlicher 4A 
einen Ueberſchuß von 107 Thlr., das vom „Hand⸗ 


werker⸗Verein“ veranſtaltete Konzert einen ſolchen von 


di 


d 
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22 Thlr. ergeben, welche Beträge 
vinzial⸗Comitee überwieſen find. 

— Der Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗Inſpektion 
Oberſt Bock hat fich in dienſtlichen Angelegenheiten 
nach Stralſund begeben. f u 
» Nach einem Erkenntniß des Gerichtshofes 
zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte iſt über 
Streitigkeiten wegen Entſchädigung für polizeilich mit 


dem hieſigen Pro- 


Beſchlag belegte und demnächſt verdorbene Genußarti⸗ 


kel der Rechtsweg unzuläſſig. ae ee eee e 


münzen ſollen jetzt eingezogen werden, und dieſe Maß⸗ 


4 


— Die älteren, in Deutſchland geprägten Gold⸗ 
regel erſtreckt ſich, da ſie die Goldkronen noch nicht 


mit inbegreift, auf die preußiſchen Friedrichsd'or, die 


ſeit 1856 nicht mehr geprägt wurden, aber noch bis 


x 
0 


vor die Mitte des vorigen Jahrhunderts zurückreichen, 
die hannoverſchen Piſtolen und Dukaten, die kurheſſi⸗ 
ſchen Piſtolen und die 


Dukaten der vormaligen freien 
Stadt Frankfurt. nf | 
— Die gegenwärtig der Kaiſerlichen Ober-Poſt⸗ 


Direktion in Cöslin untergeordnete Poſtexpedition in 


fand hier zur Chriſtbeſcheerung eine Verlooſung und 
ein Geſang⸗Konzert ſtatt. 


Reſelkow wird am 1. Januar in eine „Poſt⸗Agen⸗ 
tur“ umgewandelt und gleichzeitig dem Verwaltungs⸗ 
bezirk der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion zugetheilt. 

O Bublitz, 20. Dezember. Am 16, d. Mts. 


Bei dem Letzteren traten 
aus Intereſſe für die Sache mehrere Damen aus der 


Stadt und weiteren Kreiſen als Sängerinnen auf, 


deren überaus künſtleriſche Leiſtungen ſo allgemeinen 


Beifall hatten, daß ſämmtliche Zuhörer noch lange an 


gerinnen noch lange verehren werden. 


nachten . —9 


den genußreichen Abend denken, und die geehrten Sän⸗ 
Der Erlös war 
ein recht erfreulicher und wird den Armen zu Weih⸗ 


Colberg, 22. Dezember. Zu Kuratoren für 
die Lehrer⸗Wittwenkaſſe find die Lehrer Goltz⸗Colberg, 
Büge Neuwerder und Schmidt- Damgard, zu deren 


Stellvertretern die Herren Schütz und Rutzen-Colberg 
Rund Gehrke-Garrin gewählt. — Das neue und groß⸗ 


artige Unternehmen der Erbauung eines Logirhauſes 


nebſt Kaſino auf unſerer Münde liegt nunmehr zur 


Aktienzeichnung nicht nur hier in Colberg, ſoͤndern auch 
in Berlin, Stettin, Cöslin, Stolp, Breslau, Poſen 


und Warſchau aus und iſt derſelben an allen Orten 


der beſte Fortgang zu wünſchen. Das Etabliſſement 


vereinigt ſo vielen Komfort in ſich, daß wir nicht um⸗ 


zu empfehlen. 


hin können, lebhafte Theilnahme an der Aktienzeichnung 


Vermiſchtes. h 
— (Amerikaniſch.) Einem älteren Herrn in New⸗ 


york war ſeine Taſchenuhr auf unerklärliche Weiſe ent- 


wendet worden und er bot öfſentlich Dem, der fie ihm 
wieder bringen werde, 20, Dollars Belohnung und 
dem Diebe Verzeihung. Als er eines Tages ſpazieren 
geht, redet ihn ein anſtändiger Mann an: Sind Sie 
um Ihre Uhr gekommen? — Ja! — Sie verſpra⸗ 
chen dem Wiederbringer 20 Dollars? — Verſprach 
ich. — Verſprachen kein Aufhebens davon zu machen? 
— Kein Aufhebens. — Sind Gentleman? — Bin 


ich. — Gut, hier iſt ihre Uhr. — Der Gentleman 
bezahlte ſeine 20 Dollars, ſteckte ſeine Uhr ein und 


murmelte: Möchte doch wiſſen, wie er's angefangen! 


— Möchten Sie? ruft ihm der anſtändige Herr nach; 


in die Spiele anderer Kinder miſchte er ſich ſelten, 


die Kanzelredner zu hören. Er ahmte ihren Ton 


nach, und ſuchte ſich dazu gern einen erhöhten Stand⸗ 
punkt, mit beſonderer Vorliebe aber wählte er dazu 


Geſicht mit Nun ‚Ib 


lichſten Grimaſſen und den wildeſten Bewegungen, 


ſoll ich's Ihnen zeigen? — Tee, zeigen! — Nun; 
paſſen Sie auf, ſagte der anſtändige Herr. Sie er⸗ 
innern ſich vielleicht, wie an dem Tage, an welchem 
Sie Ihre Uhr verloren, Jemand heftig gegen Sie aus 
Verſehen anrannte und Sie um Entſchuldigung bat? 
— Iſt mir ſo. — So, nun ſehen Sie, das war 
ich. — Freut mich, Ihre werthe Bekanntſchaft — 
aber wie war's möglich? — Erlauben Sie, ich werde 
es Ihnen zeigen. — Tes, zeigen! — Und jetzt 
rannte der anſtändige Herr wieder an, bat um Ent⸗ 
ſchuldigung und entfernte ſich. — Dank Ihnen, rief 
der ältliche Herr nach und ging ſeiner Wege, wobei 
ihm einfiel, daß es bald Eſſenszeit ſein könne. Aber 
um das zu erfahren, mußte er einen anderen Herrn 
fragen; deun ſeine eingelöſte Uhr war inzwiſchen flöten 
gegangen — gerade wie bei dem erſten Stoße des 
anſtändigen Herrn. 

— Am 20. Dezember waren es gerade 40 
Jahre, ſeit einer der gefeiertſten deutſchen Mimen Die 
Augen geſchloſſen. Der 20. Dezember ift der Todes⸗ 
tag Ludwig Devrient's. Man erwarte hier keine aus⸗ 
führliche Lebensbeſchreibung des großen Künſtlers, kein 


vielmehr darauf beſchränken, aus dem Leben des genia⸗ 
len Mannes einige Züge mitzutheilen, welche ihn als 
Mimen, namentlich aber als Menſchen charakteriſtren 
und Devrient's wunderbare Individualität in voller 
Eigenartigkeit unſern Blicke näher rücken. | 
Ludwig Devnent iſt am 15. Dezember 1784 
in Berlin geboren und der jüngſte Sohn eines ange- 
ſehenen Kaufmanns, aus zweiter Ehe. Seine Mutter 
gab ihm das Leben, um das ihrige zu verlieren. Früh⸗ 
zeitig erſchreckte er ſeine Umgebung mit Grimaſſen⸗ 
Er war wenig beliebt, weil nicht verſtan⸗ 
den. Sein Neffe Eduard Devrient erzuͤhlt: Die Haus⸗ 
hälterin, welche ihm die Mutter erſetzen ſollte, haßke 
den unbändigen Knaben und machte den ſchwache 
Vater ihm feindlich geſinnt. Er ſah „ 
und verwahrloſt, und damit war der Keim zu ſeinen 
zerſpaltenen Leben gelegt. Gegen die Schule und das 
Lernen hatte der Knabe den größten Widerwillen, au 


war gern allein, hockte in einem Winkel, mit ſeinen 
dunklen Augen vor ſich hinbrütend, oder unterhielt ſich, 
obſchon er noch keinen Dichter geleſen hatte, mit 
Selbſtgeſprächen — Worten, Lauten, oft ohne Zuſam⸗ 
menhang, mit denen er ſich ſelbſt aber unſäglich rührte 
und erſchütterte. In die Kirche ging er gern, um 


ſeinen wilden Monologen zu Hauſe und im Frei 


Baum, der auf dem Hofe des 
ſtand. Dazu bemalte er ſich das 
ſchrie ſo von dem Baume herab, unter den entſetz⸗ 


Re⸗ 
den voll pathetiſchen Unſinns mit wehe be 
den Poſſen, zum Staunen und Ergötzen der Na 

barskinder, und kam endlich erſchöpft herab, um den 


d 


als die Damen fich entfernt he 


Eingehen auf ſeine Bühnenlaufbahn. Wir wollen uns 


Jeder ein Stück Leben vom Andern. 
außer ſeinem großen Kater, der ſein ſteter Gefelfjchafte | 
war, beinen inmigeren Freund gehabt, als ven großen ver jetzt leider ſchwer krank darniederliegende Märthen⸗ 


nen.“ Man holte Devrient aus der Garderobe zu 
den Damen, die den verlegen Lächelnden und ſtumm 
ſich Verbeugenden ſofort umringten und mit leuchten⸗ 
den Augen betrachteten. „Ach Gott, den Mann möchte 
ich küſſen“, flüſterte die Jüngſte und Schönſte. „Thun 
Sie es!“ perſetzte lachend ein Herr und ſchob ihr den 
Künſtler zu, indem er rief: „Devrient, das Fräulein 
will Dich küſſen.“ Die junge Schöne fiel dem Mi⸗ 
men um den Hals, küßte ihn herzhaft ab und alle 
Damen folgten dieſem Beiſpiele. Devrient, purpur⸗ 
roth im Geſicht, war keines; 


Abend 
Einen’ charakteriftifchen Ausdruck feiner Verehrung 
für Mozart gab Devrient dadurch, daß er einige Male 
die 
Ein Kunſtkollege rümpfte hierüber die Naſe, indem er 
ſagte, ein ſo bedeutender Künſtler ſolle ſich mit ſo tief⸗ 
ſtehenden Rollen nicht abgeben. Desrient erwiderte: 
„Freund, ich fühle mich hoch geehrt, mit dem unſterb⸗ 
lichen Mozart auf einem Zettel zu ſtehen “? 
Devrient beſuchte bekanntlich in Berlin in ſeinen 
Mußeſtunden, beſonders nach den Theatervorſtellungen, 
das Wegener ſche Lokal am Gensd'armenmarkt. 
Er dort mit Hitzig und Chamiſſo, namentlich ab 


mit ſeinem Buſenfreunde, dem wunderlichen Märchen. 
erzähler E. T. A. Hoffmann zuſammen!. Letzterer war 
Rath beim Kammergericht zu Berlin. Noch heute 


eriſtiren von ihm bearbeitete Akten, auf deren Deckel 


und Ränder allerlei Karikaturen und Teufel von feiner 
Hand gezeichnet ſind. Die Teufel ſaßen bei ihm ſtets] 


auf dem Dintenfaſſe, und Doppelgängerei war ihm der 
liebſte Spuck, der die Menſchen heimſuchte. Sein 
Verhältniß zu Devrient zeichnet Schmidt⸗Weißſenfels in 
Folgendem: „Hoffmann, dieſes exzentrische Genle, und 


Devrient, eine nicht minder damoniſch-phantaſtiſche Na⸗ 
tur, ſie gehörten zuſammen, 
Lutter und Wegener. Allabendlich, allnächtlich ſaßen 


und ſie funden ſich bei 
ſie hier, umtingt von ihren Freunden — zwei me⸗ 


chf pbiſtophellſche Geſtalten, nit langen hageren Geſichtern 
und ſcharfen, ausgeprägten Phantaſiezügen, der Eine 
mit den kleinen Augen des Kater Murr, det Andere 


mit den glänzenden großen Feuerkugelm, in welchen ſich 
Shylock, Franz Moor und Lear abſpiegelten. 
Zwei Nachtgeſtalten, zwei Figuren in Callotis 


Manier, poetiſche Geſpenſter. Für beide war der Wein 


e Bedingung ihres Weſens, ihres Lebens. Hoffmann 


mußte ſeine Phantaſie durch Champagner und Muſik war, zeigr uns das M ee 
Karte Inlet späte zeig uſter einer mer! 
färbt. Devrient 


ſteizern, det ſeine Dichtungen 
2 chte Wein, um ſpielen zu können. 
Er lernte keine Rolle, er dichtete e. oft ſah 
an ihn trunken hinausſchwanken auf die Bretter ID} 
vrient und Hoffmann gehörten zuſammen, ſie krugen 
Hoffmann hat 


Minen, und als er am 24. Juli 1822 im Alter 


5 e i 5 N 


miſche Gerichtsperſon in „Don Juan“ e 


[lag 
Br 


von und iſt im nächſten Moment mit der Flaſche da, 
der Stöpjel knallt und Desrient ſtürzt das erſte Glas 
hinunter. Die Anweſenden haben bald den Trinker, 
bald den Maurer im Auge und beobachten jede Ve⸗ 
wegung. Jetzt hat dieſer langſam mit zwei Fingern 
auf die Doſe geklopft. Desrient hat das zweite Glas 
hinunter geſtürzt. Der Maurer öffnet den Deckel 
dan Doſe. . das dritte Glas it geleert. Ge⸗ 
mächlich ſpitzt der Maurer die Finger und greift die 
8 7 Da ift mit der halben Flaſche fertig. 

Ver ren! erloren!“ rufe Diej i wel 13 mit 
n dle Welle eingegangen. Loh de Manet behält 
die puſe m der Hard, FI ich zn end göhnt. Ein 
Fu 1 — Holm ri er reicht ihm die Dofe 
n . . dieſer eben ſo hinein 
fe’ halten den Taba 5. A be. 
bünen ein Gefpräd. Da ruft Devrient; „Ich bin 


fertig!“ In der That iſt e Flaſche eleert, und 
erft je FÜR de Mae Da A ea Beh 


Deerient überlebte ſeinen Hoffmann dolle zehn 
Jahre. Er ſtarb am 20. Dezember 0 im 11 5 
don achmndpeng Jahren. Als ſich almalig 

Spüren der egiimenden Auflöſung ac 


Rettung in der geheimnigvollen Macht Witt. 
ne fe er ſich den Schlägen der Ceftrifir- 
maschine aus; doch auf die Länge te. dieſes 
Verfahren keine Hilfe zu gel Binde 
Der kranke, zuſammenbrechende Mensch war ein grö⸗ 
ßerer Künſtler als je, und die Götter küßten noch 
immer feine Stirn. 

Vielleicht wäre Ludwig Devrient nicht dahin ge- 
langt, mittel perlenden Schaumweine Die pe e 
Vernichtung ſeines irdiſchen Selbst zu vollziehen, Hätte 
der Frieden ſtiller Haäuslichkeit ihn gefeſſelt. Leider 
war ihm eine ſolche nicht beſchieden. Im Jahre 1807, 
als et noch unter dem Namen Hemderg“ in Deſſau 
ſpielte, hatte er ſich mit der Tochter des Muſikdirektors 
Neefe verheiratet, aber die Geburt feiner einzigen 
Tochter raubte ihm ſeine Gattin; und ver Stutz f er 
jungen Häuslichkeit ſchleuderte ihn in dus regellos, 
dufreibende Leben, dem er ſchließlich erlag. 
Ludwig Devrient hat das Denkmal n Sag 
auf den Trümmern ſeines Glückes und ſeines Friedens 
errichtet. Haben wir aber auch, um mit den Worten 
Eduard Destient's zu reden, an ihm die Wetftörung 
feines rein menſchlichen Lebens tief zu betrauern, ſein 
künſtleriſches Sein dagegen, für das er eben mur da 
igt uns das ſchüttktlichen 
Moralität. „Die Reinheit, ja man muß es ſo nennen: 
die Keuſchheit ſeiner Muse gab ſich nur der wahren 


abe in. ane der ſe im men Torte, 
um den Beifall der Menge, an den Trium des 
Augenblick eiſeſte Gurt gewährt oder 


Natur verletzt.“ 
N W. Fr. Bl. 
kindlicher Zug.) Welche Popularität 


die Dezenz ihrer ſich ſelbſt getreuen 


AN (Ein 


erzähler Hans Chr. Anderſen im In- und Auslande 


Zorn der Wirthſchafterin des Lärms und der beſu⸗ von 46 Jahren ſtarb, da war Devrient des Lebens] durch 


der Königlichen Realſchule lernte er blutwenig; aber trinken. Verlaſſen von ſeinem zweiten Ich, ſaß erſſan ihn, wörin ſie ihn bittet, ein belege andes Goloſtuc 


eine Schriften gewomien, zeigt ein Brief der 
delten Wäſche halber über ſich ergehen zu laſſen. Auf nicht mehr froh“ Er mußte noch mit dem todten N Sohne PH 555 des e Nee, 
Gellert's Gedichte geriethen in ſeine Hände, und mit verſunken in Träumerei bei Lutter und Wegener. an ſeine d den Sturm unglücklich geword N # 
dieſen war ihm endlich ein Gegenſtand für ſein De⸗ Häufig nahm er ein Paar Flaſchen Champagner al — zu 5 Das Hi gm 
klamationsverlangen gegeben! Seine Lieblingsfabel:] den Arm und wanderte hinaus nach dem Friedhof ihm in Briefwechsel geſtanden und verſprochen, ihn zu 
„Ein Wanderer bat den Gott der Götter“ bezeichnet] vor dem Halle ſchen Thore, zum Wrabe Hoffmann's, beſuchen, ſobald „Papa aus Afrika zurückfäme⸗ 1 

den Wendepunkt in dem Innenleben des Knaben — um dort mit deſſen Schatten beim geſpenſtiſchen Lichte — — A 
an der Rezitation dieſes Gedichtes kam es ihm zum] des Mondes in alter Weiſe zu krinken. Und dabei 
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Bewußtſein, wonach ſeine ganze Seele verlangte. 
Nach einigen ſchlecht genützten Schuljahren ſollte 


bilden; aber er machte ſo viele dumme Streiche, daß 
er zu einem Poſamentier in die Lehre gegeben wurde. 


mal den Komptoir auvertraut; doch auch dleſes Ex⸗ 
periment gelang nicht.... heimlich verließ er Leip⸗ 
zig, wohin ihn einer ſeiner Brüder mitgenommen hatte, 
und wurde Schauſpieler. Er ſpielte bei der Lang 
ſchen Geſellſchaft in Gera, Rudolſtadt, Altenburg, 
Naumburg und Zeitz, ohne jedoch irgend aus 
Rahmen des Gewöhnlichen herauszutreten. Erſt ü 
Breslau, auf deſſen Stadttheater er zu Anfang des 
Jahres 1809 als Franz Moor debutirte, entfaltete er 


dehnung. Er war ebenſo trefflich als Jude Schewa 


als Schneider Kakadu, im „König Lear“ wie in Die 
Drillinge“, trefflich in Tragödie, Schauspiel und Poſſe. 


entwicklung äußerte, datirt im Weſentlichen erſt vom 
April des Jahres 1815, nachdem er die ihm von 
Iffland bereitete Stellung in Berlin eingenommen. 
Was er der Kunſt war, und was ſie an ihm verlor, 
als er im achtundvierzigſten Jahre ſtarb — warum 


Schauspiels mit unverlöſchlichen Lettern verzeichnet 

Fi Wir fahren fort, ſein Bildniß nach dem vor 

einem Privatleben gelieferten Material zu malen. 
Li. Devrient war im gewöhnlichen Leben, na⸗ 


blöde, faſt ſcheu und glänzte durchaus nicht durch jene. 
Geiſtesgegenwart, welche erforderlich iſt, um raſche und 
treffende Antworten zu geben. Nach feiner letzten 
Gaſtrolle in Altona, es war der „Lorenz Kindlein“, 
kamen die vornehmſten Damen auf die Bühne und 
baten den mit Devrient befreundeten Sohn des Di- 
rektors: „Machen Sie es doch möglich, daß wir den 
gefeierten Künſtler einmal in der Nähe betrachten kön⸗ 


umrauſchte ihn die alte Zeit 


mientlich in größeren Geſellſchaften, ſehr ſchweigſam, 


er trank Glas um 
Glas, eins für ſich, eins für den Todten be⸗ 


er in der Handlung ſeines Vaters ſich zum Kaufmann] ſchwor die alten Geiſter, die Kobolde, bis er in ſelige der Deutſchen wird hier in Lebensbildern der großen 
Erinnerung verſank. So fand ihn der Todtengräb e 
gewöhnlich des Morgens früh, noch das Glas in d 


befangen. i 
E. T. A. Hoffmann war der 
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Einzige, auf deſſen 


Artheil Devrient Gewicht legte. Es wird erzählt, daß] Ileiß und Geſchick ausgearbeitet. 


ſie ein merkwürdiges Uebereinkommen getroffen hatten, 


nämlich daß Hoffmann dem Freunde feinen‘ Beife 


durch Kneifen in den Schenkel zu verſtehen gab. Nath 
der Vorſtellung des erſten Theiles von „Koͤnig Hein ⸗ 
rich IVS“, in welchem Dedrient den John Fallſtaff 


die ganze Fülle ſeiner Genialttät in ungeahnter Aus- meiſterhaft geſpelt hatte, trafen ſich die Beiden ber Geſchich 


Lutter und Wegener. Beim erſten Anſtoßen ſchrle 


wie als Rochus Pumpernickel, als Franz Moor wie] Devrient laut auf die ſtumme Kritik hatte ge- 
Wenige Tage darauf trat er im zweiten 23. 

Theile deo Stückes in derſelben“ Rolle auf. Das So. Waroinkter 28“ 

Der Einfluß jedoch, den L. Devrient auf die Kunſt⸗ Haus wiederhallte von Beifall, und des Hervortufs Br Rin 2 pie 


kniffen. 


war kein Ende. Diesmal blieb Abends das kritiſche 
Kneifen aus Hoffmam warf nur leicht die 


Worte hin: „Die Rollen liegen weit auseinander.“ 


Devrient ſtudirte die Rolle und ihren Charakter, und 
als das, Stück wiederholt wurde, erſchien ein ganz 


ſtürmiſch geweſen wäre, 


Rezenſentenkneifen war ihm noch nicht vorgefomunett. | 
Die Langſamkeit und Trägheit der Maurer bei 
der Arbeit ſind ſprichwörtlich geworden. Eines Vor⸗ 
mittags ſieht Devrient einen ſolchen Maurer auf einem 
nahen Bau gemächlich die Doſe aus der Taſche ziehen, 
um eine Priſe zu nehmen. Augenblicklich ruft Devrient 
„Ich wette, ich trinke eher eine Flaſche Champagner“ 
zus, als dieſer Maurer dazu kommt, die Priſe wirklich 
n die Abgründe ſeiner Naſenlöcher zu bergen.“ Die 
Wette wird eingegangen, Karl, der Kellner, fliegt daz 


au 7 1 \ 


/ 


n großen Hohenſtaufen, Rudolf von Habsburg und end- 
Dieſem entlief er, ward zurückgebracht und noch ein- erſchlafften Hand, die Champagnerflaſche neben ſich, auf lich Wilhelm a werden in Beſchreibungen votgeführt 
dem Grabe Hoffmann's, entſchlafen und im Rauſche 


ſrorpamm geringer d A bez, feiner 56 c bei., per 
hier repitiren, was in der Geſchichte des, deutſchen anderer „Fallſtaff“, ohne daß der Beifall weniger 9 Dezem er Janugt und? 
i Kaum klangen diesmal Abends 5575. 
die Glaſer, als Devrient das ſeinige) unter eiue m 
Schmerzensſchrei fallen ließ; denn ein ſo beifälliges 


loco ohne Faß 175 . bez, per December 17%, 


Bolſe. Deutſche Kaiſergeſchichte in Bio⸗ 
graphien. 6 Lieferungen à 5 Sgr. Die Geſchichte 


Kaiſer vorgeführt. Karl der Große, die Ottonen, 


und geben uns reiche Bilder ihrer Zeit. Die Form 
iſt eine glückliche, die Darſtellung gelungen, die Lebens⸗ 
bilder, welche uns im erſten Hefte vorliegen, ſind mit 


Das Buch der Welt, dluſtrirtes Volksblatt. 
Stuttgart, Carl Hoffmann. Das Blatt, mit den treff 
lichſten Holzſchnitten geziert, iſt ein Blatt, recht eigent- 
lich fürs Volk beſtimmt. Ein fiiſcher deutſcher Geist 
voll Herzlichkeit und Liebe tritt dem Leſer aus den 
ten des Blattes entgegen, an denen die beſten 
deulſchen Kräfte als Mitarbeiter wirken! 


Borſen berichte. 
1 ber. Wener: Tilke. Wind 
7 Temperatur Mittags — 
1 774 1 Daſuz Ji mudipden 74 
„Weizen matt, per 2000 Pfund loco gelber geringer 
des beſſerer E070 2, 5 715 8 
der a 3241,83 „ be, der F nriahr 82½ m 
beh., per Matt 82% S g. 


Roggen matt, per 2 Pfund loee 50—54½ u 


auuar Februar 47ofd. 54 
Br., 755060 55% — % bez, per Mat Juni 
si Gerſte M AHA i u Hal * 
952 ee ohne Handel. n ne ®" 
BE mE 1 10 W dee N 
„ Rübol geſchäftslos, der 200 Pfund loco 23 2: 
Ur., pet nt Jantär u 5200 ebruar 22½ 
. bez., 22% Br., per April 230, n Br., per Sep⸗ 
tember: Detober 24 % Br. za 1 RENT 
Spiritus matt, per 100. Liter a 100 Prozent 
% n bez., per Dezember Janner 17½% n bz, 
per Frühjahr 188% % „ bez 
Angemeldet! 200 Centner Host, 100 Faß Per 
troleum, 20,000 Liter Spiritus. a A 
Regultrungs-Breije: Weizen 7 A, Nog en } 


1 . Rübbi 22½½ , Spine 17% 


Die Holländerei zu Buſchmühl, Kreis Denni, wird 
am 1. Mai 1873 vakant. Die Milchlieferung pro Jahr 
beträgt etwa 220,000 Liter. Der Holländer muß auch die 
Mühle pachten, welche etwa 16—18 Scheffel täglich ver⸗ 
mahlt. Stallungen ꝛc. ſind hinreichend vorhanden. — 
Pachtluſtige wollen ſich an den Inſpektor Inter zu Buſch⸗ 
mühl wenden, der auf Verlangen auch die Pachtbedingum- 
gen mittheilen wird. 

Leiſtenow, l 18. Dezember 1872 


. Familien⸗Rachtichten. 


Verlobt: Fräulein Auguſte Schulz mit Herrn C. Weis 
landt (Wurzen — Stettin). — Fräul. Lina Peplow mit 
Herrn Wilh. Dols (Murſewieck—Kl.⸗Kubitz). — Fräul. 
Lina Kloppe mit Herrn Theodor Kaſtner (Stralſund). — 

ze. Eine Tochter: Herrn J. Krahnftöver (Stral- 


fun 

Sbſtorben: Zimmermſtr. Carl Blieſener (Stettin). — 
Kaufm. Joſeph Lychenheim (Richtenberg). — Wittwe 
Joh. Sponholtz geb Köpke (Stralſund). — Tochter 
Be des Herrn Rodel Stettin). — 


Nach Amerika 


befördern wir 


Neiſende und Auswanderer 
mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. Lloyd und mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 


a . Leiſten w. 24.8 billigſten SEnjiogepteifen, 0 
9 2 — Spedition von Gütern 11 8 und bill 
Bei Aurelie Mauri in Stet: | _ anfrage Nr. 18, 
1: „So Al co f . 
Eindfveroeöneleit Ber ammlung. münde und in allen Buchhandlungen e au 3 
Am Dienfag, den 24. d. —— — 3 | FÜR zu oben 5 hiffsgelegenheit g 
abend den 28 chmi r 115 ed Bahn gene aha 9 
wi Stadt⸗ 9 21 its ie 1873 ftatt 
* 0 alter W Unterjigueie, von Königl. Preuß. 0 eſſtonirte Schiffs befördert — 
ai a e ace Von Ar ; A 2 95 von 2 = * 8 und 8 195 „ 8 
| Saar ere, G 


tin — S. Kandutsch in Su 1 fischer G. Behm 22 55 Btemen, L 
3 — außerord nt n | Ns 
ee eee i u Nordamerika. 
| 8 abgehenden Y 
ein Submiſſtons⸗Termin auf den 925 i Por fahr we Bot 


euer. 
1 tzehnte Auflage. Preis 10 Ren 0 en . ec, Neworleans und Galv 
e feat de ee er * Ae eaper eee e a, en 
= ee erden anf Verlangen = Sehr gut Beaebeie und ausgeſtattet it: Bremen. nat II U Eu — 
e e eee, ee e e 
Miche onen. — | bei Neujahrs., Geburts:, Namens:, Wente ne 25 - 7 Keine Sgdiſferrbe und Konsul. 
F diclalcttation. 720 3 Bl aan W ilona wi bir n i en 333 Sa. 


tl amen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
e ones des 1 5 am 17. Sant Von D. Seh. rs lage Weis“ 10 Sgt. 


1869 orbenen Partikulſers Carl Aug Dörner 
Wen eie allfgeſordert, zur Begrundung ihrer art (Zur Erklärung alle 2 enen 127 


prü sul oder durch einen ſeclich lesttimfrten 3 
Bad 5 Di 1 tefteng in Fi Kal 5 Neues Fremdwör ur 
arz 1873, Vorm mittags 11 Uhr, enthaltend 14,000 fremde Wörter, welche u — 

an ns Gerichtsſtelle eh Termine zu melden, gen, Büchern und in der Umgangsſprache vorkommen. 


3 = at des 22 Dörner alf] Ein 18 * I: er vorzſtlich is 
herrenloſes Gut dem Hiekug z 10 Sr 10,000 Thlr., 5000 Thlr.; ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 
12 Mal 500 Thlr., 50 Mal 200 Thlr. h 100 Mal 100 Thlr, und noch 1200 Geld⸗ 


Als Vertreter werden die Nahen Wolf und 
Biebe in Frankfurt a. O. 18% gen Blazer Nerpenſchwäch ewinn it 30,000 T 5 d b ch Kunſtwerk⸗ 
e ꝛc. gewinne mit zuſammen außerdem aber no uſtwerke im 
In 31. Mair able bie Original. Aus gabe W ber 2 i 20, 000 Thlr. k anzen 128,00 Thlr. 0 von 


Münchberg, den 21. Mai 1 
aa 7 eh werden ohne jeden Abzug ase A 
orsönliche, ‚Schutz, 


2 5 „zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 
— Gable von Sr. Maj. dem illlelm von Deutſchland, König von Preußen 


toi sisi o somdärzicH astıtlag 


Haupt⸗ „Gewinn 25,0 60 Thaler, 


Vo h der. 7. Auflage. 


ER | 


Auktion. 


Königl. Krelsgerichte⸗Kommiſſion . 
ei er, Pi s Ge 0 ki . t öffentlich, im 5 ven Notar, Zeugen, Aönigl. ea und unter Auf⸗ 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am n | ſicht bes Cenſral⸗Dombau⸗Vereins. 
24. Decbr., Vorm, von 9“ la Uhr ab im on u kan in verge 2 d 3 = Inu bung wird in der Bes . — 1 85 
echts, ven * 


 Srelögericpts-Wuktionsiofal, Ae | 
mahagoni u birkene Möbel, Uhren, Betten, Waſche, viele 157 aa Onanie und eſchlechtlicher Gehe. . 
1 Hans- und Kücheng eräth, edesmal darauf achten, daß die 7 
um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, Meffing- und Original. Ausgabe von 2g Salut. 
eta, darunter 2 große Barteukeſſel, 2 Biſampelze, welch, and von „Seiten mit 
2 Epaulettes mit Franzen 


anatöin. Sibbildungen in 2 EN RE ar e Bf aut eigen 
| q nınarte bei 
um 12 Uhr Cigarren, Weine und Rum i 00 ang, mie J 2 40 Euer rar) 211 inen ee mehr zu ſenden h die Adreſſen dei in 5 Bote 3 


nen» 00a un u f- Mi men fe bis e 11.0 it erſchialen und durch jede Buchh 115 zu beziehen: — 
ARE ; men, wenn fie dies du eſte beſcheinigen und fi er 1 7 
direkt an mich wenden, gratis. Landen Wal dt E von . 1 Sen 4 * 


2 an deu zahlloſen Na ah and vieſes 1 g 2 7 umgearbei Kb SR rte Aufl flage, ? 
0 Buchs wi vor ſolche An „Dr! dem Porträt des Dichter E ochen von Adolf N . 
a Sudelſch 1 2 aſſer ein neue eil⸗ Elegant, geheftet 1 1 eſto Elchan 1 Kuh 2 am 2 * 


verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann > r 
öffentlih rühmen, in kurzer Zeit Te Se. — — eee 
— ia e — . curirt zu Mer a Si wir unſer 


IL cer Ach bee „ Weihnachts⸗ Lager 2 aq 


loſe M e deren Zweck 
ſich für Jedermann als 6 8 
8 Irgendſchriften, Claſſikern, Wiſſenſchaftlichen Werfen, 
j it, Oelgemülden, Oeldruck⸗, Stahl⸗ e 


Spekulation genügend kennzeichnet. 
Photographien, Galantericwanren 


auf das Neichhalligſte aſſortirt haben, empfehlen daſſelbe auf das Angelegentlichſte. 
ee Roger: Katalog gratis. Auuswahlſendungen bereitwilligſt nach auswärts 
an 


Ne | 


Die in dieſem Jahre mit den Dampfſchiffen: Die 
Dievenew, Misdroy, Wollner Greif, 
Pr. M. Vietorie, Das Hat und Sirene an- 
gekommenen und nicht abgeforderten Güter, leeren Faſtagen 
2. erſuche ich die betreffenden Herren Empfänger bis Eude 
dieſes Monats ven mir abfordern zu laſſen, widrigenfallss 
ich mich genöthigt ſebe, ſolche gerichtlich verkaufen zu laſſen, 
da i den Lagerraum anderweitig gebrauche. 


* E F. —— „ AUuentbehr cher Nathgeber 
FEN | Mäunek! 2— 


N D, Netau's Selbſtbewahrung er 
I Rathgeber für alle durch Onanie, Aug⸗ 
8 Hang. || 
Etwaige Forderungen an die unter meiner Korreſpondenee 


g und Auſteckung Geſchwächte nud 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Auf. Preis 1 IB 
bene Bampſſchiſſe, bitte ſpateſens bis Ende dieſes 
nats bei mir einzureichen. 


Vorräthig in jeder (in Stettin in 1. Baunler’s) 
Buchhandlung, ſowie in G. Boenide’d Schulbuch⸗ 
* 1. F. Bräumlich: 
Dampſſchiffs⸗Bollwerk 2, 


handlung in Leipzig. 
Den 5 erebrern des Oberlehrers am 97 Der beſte und kurzele Weg 
biefigen e Ham Prof. Hering, . zur sicheren Heilung. 


welche bei Gelegenheit des 5ojährigen Dienſtjubiläums 
deſſelben zu einer Geldſammluſtg ae haben, deren Kranken und Leidenden 
! ſende sich auf portoſreies Verlangen franko 


Ertrag ihm mit der i bergen werden ſollte, über 

eine 1 nach eigenem Gutdünken Beſlimmung d unentgeldlich den Gratis⸗Aus ng der neu 
zu treffen, zeige ich hiermit im Auftrage des Comitees, b 27, Auflage der ſegenk reichen Bro⸗ 
welches die Sammlung veranlaßt, 1 * ergebenſten r Die l Naturheilkraft“ 
Danke an, daß der Neinertrag deſſelben fl 15 aan I Sichere: fe für innerlich und 
* beläuft, und daß dieſe Summe äußerlich Kranke jeder en auch gegen 


erlag nunmehr zur Verfügung ge A worden ne REEL chlechts krank en. l * 
1 er Heydemann, a Diet 1 Gustav Fa in Braunſchweig. MT 184 F. Weilandt, 
2 Gratis. eee eat 6 -— I eee \buAkiwelen, Gold: und Silberwaaren, 


Militair-©xamina. 


Die 3 F. E. C. Lesen. 


Fr. Gleichzeitig machen auf unſer Verzeichniß herabgeſetzter endſchriften. 
welch ſämmtlich neu und tadellos ſind, ae ee 3 
und nach auswärts franko. Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt. 
Aureliv Manch, =. Aandutsch, 
Stettin. Swinemünde. 

850 Buch- Kunſt⸗ 1 Muſikalienhandlungen. 
Da et, Mäſtkalten⸗ Lei Inſtitut Schreibmaterialien en⸗gros u. en⸗ detail, 
Comtoit⸗ Atenſilien, Num und All 


4 N Ini Ihe 8 H I III 2 


5 * ‚sh, gie l drcechhaltige L. au fü rg 7 
. Juſtitut, an dem 5 bewährte Lehrer wirken, ge 70 Durchre nende so d srl Aid Sy Mori * kt des N 65 Wee, I 13901 WE 
wähnt Penſton und ber. f. Offizier⸗, F urichs „ rs i ; i H 
Se:cavdetten:, Einj.⸗Freiw.⸗Exameu, e für eer⸗ At ENT e ‚ddT £! 
26, mit gut jol ögl. t v ? Gen er 8 gero 
TCCTTVCCCꝙCTfTTfCTC0 ab | UT 5-1 nodooia 


f Art, 
6115, . ern, egendicht ke ae ſofort und nee 
Dauptng n a. 2, Berlin, Schillſir. 1947 Aller schen Mastie 8. 


er Klagen, Eingaben, Geſuche „en 
2 N 71 arirter 
“ Durean trakte, u Aust, l Pi Amtlich ee ae e Dun 


bnälnerisgid ‚ısdosddosA 


“ icbig 110 lich reines Milz Gi, die Fate 19 Sp. 
eee ne d a ker ä — = er 


n Nendeckungen mit meiner Mas tieda 5 Anwendbar bei Hals- und Bruſtleiden, hei Scorphnloſe der Kinder als Erfa Dr Lebert raus. Doſis 
nud zweimaligem Masticanſtrich werden any 4 seht jel/ bei Kindern Theelöffel täglich in beli em 5 am 6 Kaffe / Milch, Sams Marer ꝛc. f 
285 157 ungen. beparaturbedürftig. iſch reines Malz⸗Extract (ungegobren) mit Cijen, N mit et ge; Chinin, N ‚se — 


ziederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, a 1220 Sg, Ya Fl. = 6½ Sgr., daſſelbe ſchwach jt und ſtart gehopft, die Fl. — 10 


Waldparzellen jeder Größe werden zu An. Proviſionsreiſende gezügenden Nutzen. Proſpekte nebſ im + eb big's N 
taufen gehubr. Offerten nur von Ber 1 e auch Proben sen, gegen Ye gi idee, ar e e e e 5 — * Bert, m ee 3 2 5 den an — En 
ſitzern unter Augobe der Gegend, Mor: El Die unterzeichnete, Fabrik giebt das zu einem Zu haben im De DES 6 1 A; Seils ide dete Rossmarkt · 
genzahl. Alter und Gattung des Holzes . praktiſchen Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ 25 * & 7, 5 smarkt und 
uebit Preis pro Morgen nimmt ent: rei her, 8 icke. 
gegen unter & BE. 846 die Annoncen: 12 Alleinige Niederlage von Niederlegen: in Stettin bei AA, Lümmerhirt, beim Apotheker Frlederiel, Grabow 
Expedition von Mansensten def | 4 Otto Hille: f N 2 bei Apotheker Hoßmann,. Stralsund bei Apotheker 38. Just, Bärwalde l. P. bei Ori 
Vogler in Berlin. i 0 ers Berlin, | Fasz, Swiremünde bel Apotheker Fardearelt, Nenstettin bei Ludwig s tubbe, Anklav 
3 i Neue Friedrichſtraßße 19, beißrust Neidel Demmin bei F. Inaspeter, Wollin bei eto Alberts, Colberg ei 
n . Dachdeckungsgeſchäft. ee, Sönne,“ Snbare, U.-M. bei Etuard unss. 
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g Das } | \ ? Ein vorzügliches Mittel it | 
Piano 8 Magazin en Veſuche N x 4 Berfchleimung Gare fa 
1 . ben b 
ie. Weihnachts⸗ Ausſtellung Wired nn 


Königsſtr. 1, Ecke der Beutlerſtraße, 
empfiehlt in reicher Buswah! 


Pianinos 
zu ere er 5jähr. Garantie. + 
Theilzahlungen und gebrauchte Inſteumente werden an ⸗ 
genommen und Beſtellungen nach außerhalb prompt und 
gewiſſenhaft ausgefitsrt. Uxtyeile von hervorrageuden muf. 
Autoritäten über die Gediegenheit der Fabrikate liegen im 
Magazin zur gefl. Einſicht aus. 


Ausverkauf 


goldener und ſilberner 


laden ergebenſt ein 


Budolf Scheele & Co. Gebör-Del 


don Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die Taub 

lei, wenn fie nicht angeboren und bekämpft ficher alle mi 
I Harthörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 18 Apr 

u daben in Bärwalde i. V. bei Carl Faltz, 


ohne Medicin. 
Brust- u. Lungen- 


kranke finden auf naturgemäsem Wege 
selbst in verzweifelten und von d-n Aerz- 
ton für unheilbar erklärten Fällen ra- 
dieale Keliu 15 & ihres Leidens 


ohne Medicin. >. 


Wir beabſichtigen mit dem Schlaſſe dieſer geg rau 222 Saiſon unſer reich ſortirtes 


Annder Spielwaaren⸗Detail⸗ er at 


auſzulöſen, und verkaufen von heute ab alle in biefe f ns Aehörigen lleuen 0 zum Selbſſtoßen⸗ 
preiſe und alle älteren Artikel bedeutend unter demſelb g 
en er \ erlauben wir und eigen aufmerkſam zu machen 


Auf dieſe Gelegenheit zu vortheilhaften in 
Rudolf Scheele & Co. 


— 5 5 2 ee Berohkeibung der Krank 
Naſenklemmer, ett 77220 ei eres briefl. dureh 
Lorgnetten u. Zu Dir. Fuß Ficert, Berlin; 


Dperuudter. Weihnachts-Geschenken W e 


Nicht cer Gläſer werden nach dem Feſt empfehle mein Gold Lager von 


atis umgetauſcht. A * 
5 Ernst Staeger, * d., Hahagoni- U. "Nussbaum-Spiegeln, die wisensehafd, Abbandig. Brot Dr. Bana 
Optikus, Schulzenſtr. G. Koh 7 * eine grosse Auswahl sehr werthvollerr 2 Coca. Pille Lu 11 
Turner: 0 ua A a Oeldruckbilder Wi Schachtel 4 Ti, e A Ta) og 
Pr 1 4 von An TH Krankheiten der Atımungs- 1 
rheinische Wallnüsse, Zu Einlae-ungen von Milderik aller Art und Photsgraphien in antik, Geld- und] dauungs- HH Organe des Fe 
3 dire polirten Holzrähmen halte ieh mich bei sauberer re cap. billigsten Preisen bestens er ie A. a he-Zuntände DI] 
sich. Lambertsnüsse, .. e , B. the mittels dor Indianer, der Gen au Peru. 
oſſerirt billigſt ' i 0 “ D 
| | 4 00 s Greifenhagen 
I. Lämmerhirt. 2 008 b S Kohlinarkt 13—44, 1. Treppe. „Da va weh l gemein 2 
g Fri mel u kenn ohl keine 
16 Borzugficgen | = FN Fim 
"Diff dorfer Punſchſurope, e, En 1 Hug, Berlin, bee ere 
; . u 
ee eee | 125 ber ae Fee n dere, dee e, De d an e e e 


2 in 9 75 und / Flaſchen 


transportablen Gasbeleuchtungs⸗Apparate. Da de mit Stange de . 


Franke & Lalei. Uchrral de 8 1 2 
8 Deuk' nur an Deiner Gattin Kindtaufsreiſe, 
Für Burcaux berall oh me | EL u EN nr Wo Du gebrochen den bela Sw, Eu. 
9 


le mein gut ſottirtes Liger von 0 gut Lampe, Kronen, Laternen ꝛc. mit u. ohne Glocke, kein Cylinder! Schö⸗ 5 habe die n Beweiſe, 
1 e Aktendeckel, Blei-, Roth- u Blau⸗ nes wehe Licht! Preise onrante u. „ Beofpete gratiß, Vor r Nachahmung wird gewarnt! glaube ſicher nur 


fliften, tieſſchwarzer Dinte ꝛc. und berechne die billigſten 
Zu Weihnachts⸗Einkänufen 


80 "Bernhard Saalfeld, 
empfehle ich mein reich ausgeftaitetes Lager von 
Gold- und Silber waaren, 


013 I nd Kohlen 
(enſer 
Damen- u. Herren-Uhren 


2 billigſt von unſerem Lager von 
Alſetide- maaren. 


dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpaun. 
Beſtellungen im Comtoir — auf unſerm 
Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, en 150 05 908150 
1 ärtner, 
Medaillons, Kreuze, Yanchett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe, . = 80 Sa, — * auen | 


Hofe. 
Siegelringe, Uhrschlüsel, Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für Gehalt 60-200 . — Honorar nur für wirkliche Leiftug 


Wedel & Müller. 
Comtoir: 
Säulgenftrafe 22, Eingang Heiligegeiſitr. 
— — 
Herren und Damen, Breloques, Corallen- u. Granat-Garnituren, | Briefe finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 
Diesen 0 Stadt⸗Theater. 


Be 15 
[Genfer Damen: und Heren⸗ÜUhren mit beten Werken von der ein⸗ 45 . ij Mn 
fachften bis zur theuerſten Autsftttung. ee 
Ferner in Silber: keine Vorſtellung. 


Be alter Freund, jet geh’ mal in Dich 
Und ruſe Dein Gewiſſen wach, 
Machſt Du Dich jetzt noch einmal wichtig, 
Glaub' ſicher denn, es hagelt noch. 


Mehrere Warane 


gegen bob. Lohn vr. 


Ein Landpfarrer wünſcht zu Neujahr noch 2-3 Anal 
zur Vorbereitung für die mittleren und oberen Gymn 
klaſſen in Penſion und Unterricht zu nehmen. 
Offerten werden unter der Adreſſe „Baftor Sehönb 
Varchmin bei Hohenfelde, Pommern,“ erbeten. 


Für einen jungen Mann, der das OGynmaſſum vo 
Obertertia verlaſſen, wird in einem größeren . 
eine Stelle als Lebrling geſucht. Nähere er ertheil 
die Herreu M. Meyer & Hirschfeid, Culmſe 


Durch das lanowirthſchaftl. Kabel Re „Bures 
der 3 v. Reinhold K u & En 

mann in Berlin, % 1 14, 1 5 143 
Oekonomie⸗Beamte, als 70 400 Rechnungsführer, Ho 
u. Feldverwalter, Geh. 400 , 1 | 


K bis 5 
9 blicke, Baſchlicks appen, 
(neneſte Formen) von 1 % bis 4 %. 
Kappen in . 8 . 4 uch und Thybet 

von I 
9 8 rs er u. Vhauven , Liufſate, A 
Bluſenſ leifen, N eee 
8 umencoiffuren von 15 J bis 3 „ empſtehlt 


Auguste Kinepel, 


kleine Domſtraße 105. 


— Regenrzeke KEY Zucker- u. Fruchtschaen, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, ien bahn⸗ | 
defter Qualität empfiehlt A. Guedike, Breiter. 4148. Serviettringe, Tafelausätze, Theesiebe ete. ’ 1 
Das beſte e Weihnachts: Geſchenk. In Alfenide als gangbarſte Gegenftände: Abfahrts aud Auunftsgeiten | 


Caffeebretter 8—20 Thlr., Caffee- u. Theekannen 4--10 Thlr., 

Theekessel 11—25 Tür. „Sabnengiesser 23—6 Thlr., Zuckerdosen 
43 —10 Thlr., Zuckeschalen 3—5 Thlr., Fruchtschalen 73— 
12 Thlr., Kuchen- u. Brodkörbe 4—8 Thlr,, Tafelaufsätze I— 
25 Thlr., Blumenvase 10—13 Thlr. & Paar, Armleuchter 8$— 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. U. 8 M. Mor 
Ber lin " * 
sfemalt, Strasburg, Hamburg de. 7 „ 15 
Be Stargard Ka Breslau do. 9 „ 0 
Faſew., Prenzl., Wolgaff, Stralf. do. 10, 
| Danzig, Stargard, tolp, Kolberg 


mit u. ohne Goldſchnitt am billigſten 
Bibeln ; Kae, Gabechftaße 9,8 


Treppen links. 


Haut U. Haar⸗Krauke 


finden, je nachfder Krankheithart, ſichere Heilung in unferer 575 


2 2 * 


bevöhren Ber rie, Menge Ee ee TR 20 Thlr. à Paar, Tael- u. Spiel-Leuchter 23—9 Thlr,.& Paar, S began, Rn 
Sen en Babe, werbe 1. 11 Handleuchter 1—3 Thr. „Weinkühler 7311 Thlr. 2 Butterbüebsen Berlin een 5 7 88 „ 
on 1. Hild Kraut + 

N 8 1 —6 Thlr., Essig-, Jel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen — Yamtung-Steasburg, Palm. Verf. 2 6, 

Lungen⸗ u . . Hals Kranke, r 8 Thir., Gläserstellert$—-9 Thlr. pro Dtzd. F e e oe : 282 

bei denen gt Nevrobultions-Dermögen nach nicht exloftyen f 14 Thlr. pro Dtzd., Msserbänke 24-—34 Thlr. pro'Dtzd., Tisch- Serge, are, Drei de. 8 7 6, 

lu len- P ten, p P 

eos De Keen (mitsatpife fer. glocken 1. 3 Thlr., Berseidel 3-8 Tülz, Rancher ie (Leuchter, N- Be Stel, Dunn J 

liche Parafiten), und die Heilung erfolgt daun ganz von A Aschbecher, Cigarrentän der, Feuerzeug u. Brett) 5-11 Thlr. urge ech — 

215 viren e und i 5 Serviettenringe 20 Sg. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—33 Thlr. Stargard 3 5 u. — M 

— ˙— — en va “ pro Dtzd., Zahnstocheständer 1—2 Thlr., Lampen 11—17 Thlr.; Breslan, Bien, Stargard „gan 8 „ 32 

1 u u 0 

dere irie, gerad, Ft Jebel 14 15 fomie von den fi für. den praftähen Gebrauch fehe gut bevöhreden e a g 

* ” 

Sofort jun Pr: Jooſe zu faufen Alfenide- Issbestecken Se , ee r 
und zahlt pro 1 79 Thlr. Theelöffel pr. Did. 4 5¼ I Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

e eee, Bei, Arten 1 1 M et — Dh. Pır nr 3 fle, — 5 Sat 2% Ale. Peſewalf gemischter 3 12 „ 50 „ 

Dem- seit 32 Jahren als beſte anertanute Stettin, Kohlmarkt, Eck der Mönchenſtr. Danzig, told, Kalberg, See, 3. 

* " 

feinene Müller⸗ Gaze W. Ambach. ge Sa Da A 5 5 

ER (Benteltuch) f Aus wahlſendungen und Peiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. ae are een n 

5 - erſachen, Villanten ꝛc. werden gekauft reſp. in Zahlun e Saale fe 
Wilhelm Landwehr if Alte Gold- und Silberjachen, Zi gekauft reſp. in Zahlung 1 e eee 10 „ 10 
genommen. 0 auzig, Beh 89. Breslau. 
in Berlin. 2 ei, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 


Berlin Wriezen de. 10 8. 


Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


